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Herzlich willkommen 
im Kriseninterventionsteam! 

Neue Mitarbeiter*innen verstärken unsere KIT-Bezirks-Teams!
Wir freuen uns sehr, dass wir, zwar mit Corona-bedingter zeitlicher Verspätung, aber dennoch erfolgreich, 
einen KIT-Kurs mit engagierten neuen KIT-Mitarbeiter*innen abschließen konnten! Starteten wir dieses Mal 
im September 2021 in Präsenz, so mussten wir im November auf das Onlineformat umstellen und die Rollen-
simulationen und Rückmelderunden auf März 2022 verschieben. Nun ist es geschafft!

Einige waren bereits im Einsatz und einige sind schon in der Dienstliste eingetragen! Wir bitten alle                              
Bezirksteams um eure gewohnt freundliche Aufnahme und kompetente Begleitung bei den ersten Einsätzen! 
Herzlichen Dank!
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Die Corona-Pandemie macht auch vor unserer Tür nicht halt. Trotz vieler erkrankter und abgesonderter         
KIT-Mitarbeiter*innen konnten im März bis Redaktionsende bemerkenswerte 52 Einsätze abgedeckt werden. 
Im Einsatz standen wir in Graz sowie in den Bezirken Murau, Murtal, Graz-Umgebung, Voitsberg, Leibnitz, 
Leoben, Weiz, Bruck-Mürzzuschlag, Hartberg-Fürstenfeld und Deutschlandsberg. Die Suizidzahlen gingen 
im März etwas zurück. Wir unterstützten Hinterbliebene, Familienangehörige, Betroffene und Einsatzkräfte 
nach Bränden, Unfällen und plötzlichen Todesfällen sowie nach einem Überfall.
Es wäre eine große Hilfe, wenn jene, die gesund sind, sich in der Dienstliste eintragen und jene, die nicht in 
den Einsatz gehen können sich als abwesend eintragen. Bitte meldet euch gleich auf das erste SMS! Dadurch 
erspart ihr der Hintergrundbereitschaft viele Telefonate und tragt dazu bei, dass die Einsätze rasch abgewi-
ckelt werden können. Herzlichen Dank an alle, die dies ohnedies tun! 
Im Einsatzgeschehen gilt nach wie vor die FFP2-Tragepflicht.

IN
TE

RNKIT

Nach 14 Jahren geht Hans Schneebauer in die verdiente KIT-Pension. Hat er sich im März von seinem Bezirks-
team bereits verabschiedet, so werden wir Hans beim KIT-Steirer*innentag auch seitens des Leitungsteams 
unseren Dank für sein vielseitiges Engagement aussprechen.

„Lieber Hans, wir sagen dir herzlich DANKE für deine Unterstüt-
zung als Teammitglied und als langjähriger stellvertretender 
Bezirkskoordinator in Voitsberg. 
Wir wünschen dir weiterhin einen guten Weg auf all‘ deinen 
Wanderungen.“

Kriegssituation
in der Ukraine
KIT-Land Steiermark unterstützt Menschen mit Sorgen und Ängsten sowie Helfer*innen am Telefon und vor 
Ort in den Gemeinden

Psychosoziale Gesprächs- und Entlastungsangebote für Menschen, die sich um Ukraine-Opfer kümmern
Graz (9. März 2022). – Durch den Krieg in der Ukraine sind bis dato bereits rund 1,5 Millionen Menschen aus 
der Ukraine geflüchtet (Quelle UNHCR). Die Europäische Union erwartet bis zu sieben Millionen Menschen, 
die von der Ukraine in die EU fliehen. Die Bevölkerung sowie Vereine und Organisationen in der Steiermark
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engagieren sich vorbildhaft und sichern die Grundversorgung für Menschen in Not. Dies geschieht mit viel 
Enthusiasmus und gutem Willen. Dennoch gilt es zu berücksichtigen, dass Helfende durch die Hilfeleistung 
auch mit viel Not und Leid sowie mit traumatischen Symptomen und Trauerreaktionen konfrontiert sein kön-
nen. Dies kann die eigenen Bewältigungsmöglichkeiten überfordern und zu Belastungen führen. Zusätzlich 
sind viele Menschen in Sorge um sich, um Familienangehörige, Freundinnen und Freunde, Arbeitskollegin-
nen und Arbeitskollegen.
„Gesunde gesund erhalten“ muss oberstes Ziel in der Flüchtlingsbetreuung sein. Das Kriseninterventions-
team Land Steiermark verfügt in allen Steirischen Bezirken über psychosoziale Akutbetreuerinnen und Akut-
betreuer, die in Psychotraumatologie und Stressbewältigung ausgebildet sind und Menschen in akuten Kri-
sen unterstützen.

1. Psychosoziale Hotline:
Dieses Team steht für kostenlose Entlastungs- und Informationsgespräche für jene, die in Begegnung mit
oder in Sorge um traumatisierte Menschen sind, täglich von 09.00 bis 21.00 Uhr telefonisch unter 0800 500
154 zur Verfügung. Insbesondere für Quartiergeberinnen und Quartiergeber, ehrenamtliche Helferinnen und
Helfer, Freundinnen und Freunde sowie Menschen mit Sorgen und Ängsten.

Themen können sein:
Wie kann ich hilfreiche Hilfe leisten? Was trägt zur Stabilisierung der psychosozialen Situation bei? Wie soll 
ich mich verhalten? Wie kann ich gut auf meine eigenen Kraftquellen und Bedürfnisse achten? Worauf kann 
ich bei der Unterstützung von Kindern achten? Welche Dinge sollte ich lieber vermeiden? Was brauche ich, 
um einen guten Umgang mit Erzählungen, Bildern und Reaktionen zu finden? Wie merke ich, wenn es mir zu 
viel wird? Was kann ich dann tun?

Wir sehen uns auch als Drehscheibe von (Fach-)Informationen und leisten Vernetzungsarbeit.

2. Gespräche zur Stressbewältigung für Helferinnen und Helfer
Diese Gespräche können im Einzel- und Kleingruppensetting in Präsenz oder auch online durchgeführt wer-
den. Für den strukturierten Ablauf sorgen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des KIT-Land Steiermark. Ziel
ist es Ressourcen zu erschließen, Bewältigungsmöglichkeiten aufzubauen und Belastungen abzubauen. Bei
den Gruppenangeboten sollten Ehrenamtliche und hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter grund-
sätzlich getrennt voneinander unterstützt werden. Die Gesprächsangebote können über die Hotline-Num-
mer 0800 500 154 angefordert werden.

Graz, am 9. März 2022
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Infoblatt
an alle Steirischen Gemeinden
Unser Angebot übermittelten wir letzte Woche auch an alle Bürgermeisterinnen und Bürgermeister per          
E-Mail mit folgendem Begleittext:

KIT-NEWS März 2022

„Wir informieren Sie heute darüber, dass es unsere psychosoziale Hotline weiterhin gibt und dass wir      
gerne in Ihre Gemeinde kommen, um die Helfenden in Ihrem Tun zu stärken!

Wir möchten den Ehrenamtlichen, vor allem den privaten Quartiergeber*innen in der Region unser           
Angebot durch das Kriseninterventionsteam Land Steiermark vorstellen und wesentliche Fragen rund um 
Belastung, Stress und Trauma beantworten. 

Auch bitten wir Sie, unsere Angebote auf Ihrer Homepage und über alle weiteren Kanäle zu veröffentli-
chen, damit die Information bei der Bevölkerung ankommt.“

BITTE: Sehr gerne kann jede KIT-Mitarbeiterin und jeder KIT-Mitarbeiter das Infoblatt auch in seinem Umfeld 
weitergeben und/oder die Bürgermeisterin oder den Bürgermeister gezielt auf das Angebot ansprechen. 
Daher findet ihr das Infoblatt extra geschickt im Anhang! Vielen Dank!

DANKE: Herzlichen Dank an alle KIT-Mitarbeiterinnen und KIT-Mitarbeiter in unserer psychosozialen Hot-
line für euer ungebrochenes Engagement und eure Bereitschaft zum lebenslangen Dazulernen, um eure               
Anrufer*innen bestmöglich unterstützen zu können.
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Die ehrenamtlichen Mitarbeiter 
des Kriseninterventionsteams 
(KIT) haben keinen einfachen 
Job. Denn wenn sie zum Einsatz 
gerufen werden, hat das stets 
eine tragische Ursache wie etwa 
einen schweren Unfall oder gar 
einen Mord. 
„Wir sind die ,Akutler'. Unsere 
Aufgabe ist es, unmittelbar für 
die Betroffenen, Angehörigen 
und auch Unfallverursacher 
da zu sein“, erklärt Edwin Ben-
ko. Seit über 20 Jahren ist der 
Psychotherapeut mit Praxis in 
Mariatrost fachlicher Leiter des 
KIT des Landes Steiermark. Wie 
er verrät, stehen im gesamten 

Bundesland 400 Ehrenamtli-
che, davon rund 60 in Graz, be-
reit, um im Ernstfall innerhalb 
von 30 Minuten vor Ort zu sein. 
Vergangenes Jahr gab es dafür 
steiermarkweit 617 traurige An-
lässe – rund ein Drittel davon in 
der Landeshauptstadt. 

Hilfe, die bleibt
Um die fordernde Tätigkeit 
ausüben zu können, verfügen 
alle Teammitglieder über eine 
psychologische Ausbildung, 

nehmen regelmäßig an Wei-
terbildungen teil und achten 
aufeinander. „Alarmiert wer-
den wir von den Einsatzkräf-
ten“, so Benko. Die Betreuung 

durch das KIT geschehe aber 
nicht nur am Unglücksort. „Die 
Polizei ist verpflichtet, eine To-
desnachricht unmittelbar und 
persönlich zu überbringen. Sie 
dabei zu begleiten, ist eine un-
serer Hauptaufgaben.“ Dies sei 
sowohl für die Angehörigen 
als auch für die Beamten eine 
wichtige Unterstützung. Denn: 
„Die Polizisten müssen dort an-
läuten und sagen, dass jemand 
tot ist. Dann gibt es Gefühlsaus-
brüche und sie wissen, sie müs-
sen wieder gehen. Da ist es gut, 
jemanden dabei zu haben, der 
bleibt.“ Auch wer einen Unfall 
verschuldet, wird betreut. Da-
bei gehe es, so Edwin Benko, um 
den Menschen: „Abgekoppelt 
von der Rechtsfrage – über die 
entscheidet später das Gericht.“

Den Druck nehmen
Um das Erlebte verarbeiten zu 
können, ist man auch für Ein-
satzkräfte da – „insbesondere 

für Feuerwehrleute, wenn es
mehrere Tote gibt, Kinder oder
Kameradinnen und Kameraden
ums Leben gekommen sind“.
Niemand müsse mit seinen Be-
lastungen alleine fertig werden.
Aus diesem Grund hat das KIT
bereits zu Beginn der Pande-
mie unter 0800 500 154 eine

kostenlose Hotline – erreichbar
täglich von 9 bis 21 Uhr – einge-
richtet. „Eigentlich wären wir
dafür nicht zuständig“, sagt Ed-
win Benko zu den über 14.000
bisher geführten Telefonaten.
„Wir wollen aber Menschen
den Druck nehmen und das Ge-
meinschaftsgefühl stärken.“

 Im Extremfall zur    Seite stehen

Erste Hilfe für die Seele: Die Mitglieder des Kriseninterventionsteams 
sind für den Einsatz in Ausnahmesituationen geschult. D. Jakob

Um Betroffenen und 
Angehörigen zu helfen, 
ist bei Tragödien das
Kriseninterventions-
team zur Stelle. 

Christoph LampreCht

„Wenn Sie merken, 
da ist irgendwas 
in mir: Reden hilft. 
Rufen's an!“
C. Lamprecht

Edwin BEnko

Robert und Mila haben sich in
Amsterdam gefunden und woll-
ten sich nie wieder loslassen, doch
ein Unfall raubt Robert die Erinne-
rungen. Die Jahre vergehen, doch
tief in seinem Herzen weiß der
Tiroler, dass ihm etwas Wichtiges
abhanden gekommen ist. Wird er
es wieder finden? Und wird Mila
ihr tief trauriges Herz endlich wie-
der mit Liebe füllen können? Mark
A. Maiers „Mila! Ein Hauch von
Zimt“ ist eine Liebesgeschichte so
wärmend wie Kakao, so süß wie
Schokolade und so stark wie Kaf-
fee. Brinkley, 249 S., 13,90 €

Eine Liebesgeschichte
so süß wie Kakao

BUCH-TIPP

Brinkley Verlag

neuroth.com

Neuroth-Fachinstitute: Graz  �  St.-Peter-Hauptstraße 2,  
Liebenauer Hauptstraße 320 / EG Top 1
Termine unter: 00800 8001 8001  � Vertragspartner aller Krankenkassen

Ich höre
Ihnen zu.
„Für mich ist Zuhören der Schlüssel
zu bester Hörberatung.“
Ihre Hörakustik-Expertin Andrea Hofstätter

Jetzt Hörtest machen und
Hörgeräte gratis ausprobieren.
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wichtige Unterstützung. Denn:
„Die Polizisten müssen dort an-
läuten und sagen, dass jemand
tot ist. Dann gibt es Gefühlsaus-
brüche und sie wissen, sie müs-
sen wieder gehen. Da ist es gut,
jemanden dabei zu haben, der
bleibt.“ Auch wer einen Unfall
verschuldet, wird betreut. Da-
bei gehe es, so Edwin Benko, um
den Menschen: „Abgekoppelt
von der Rechtsfrage – über die
entscheidet später das Gericht.“

Den Druck nehmen
Um das Erlebte verarbeiten zu
können, ist man auch für Ein-
satzkräfte da – „insbesondere

für Feuerwehrleute, wenn es
mehrere Tote gibt, Kinder oder
Kameradinnen und Kameraden
ums Leben gekommen sind“.
Niemand müsse mit seinen Be-
lastungen alleine fertig werden.
Aus diesem Grund hat das KIT
bereits zu Beginn der Pande-
mie unter 0800 500 154 eine

kostenlose Hotline – erreichbar
täglich von 9 bis 21 Uhr – einge-
richtet. „Eigentlich wären wir
dafür nicht zuständig“, sagt Ed-
win Benko zu den über 14.000
bisher geführten Telefonaten.
„Wir wollen aber Menschen
den Druck nehmen und das Ge-
meinschaftsgefühl stärken.“

 Im Extremfall zur    Seite stehen

Erste Hilfe für die Seele: Die Mitglieder des Kriseninterventionsteams 
sind für den Einsatz in Ausnahmesituationen geschult. D. Jakob

Um Betroffenen und
Angehörigen zu helfen,
ist bei Tragödien das
Kriseninterventions-
team zur Stelle.

Christoph LampreCht

„Wenn Sie merken,
da ist irgendwas
in mir: Reden hilft.
Rufen's an!“
C. Lamprecht

Edwin BEnko

Robert und Mila haben sich in
Amsterdam gefunden und woll-
ten sich nie wieder loslassen, doch
ein Unfall raubt Robert die Erinne-
rungen. Die Jahre vergehen, doch
tief in seinem Herzen weiß der
Tiroler, dass ihm etwas Wichtiges
abhanden gekommen ist. Wird er
es wieder finden? Und wird Mila
ihr tief trauriges Herz endlich wie-
der mit Liebe füllen können? Mark
A. Maiers „Mila! Ein Hauch von
Zimt“ ist eine Liebesgeschichte so
wärmend wie Kakao, so süß wie
Schokolade und so stark wie Kaf-
fee. Brinkley, 249 S., 13,90 €

Eine Liebesgeschichte
so süß wie Kakao

BUCH-TIPP

Brinkley Verlag

neuroth.com

Neuroth-Fachinstitute: Graz  �  St.-Peter-Hauptstraße 2,  
Liebenauer Hauptstraße 320 / EG Top 1
Termine unter: 00800 8001 8001  � Vertragspartner aller Krankenkassen

Ich höre
Ihnen zu.
„Für mich ist Zuhören der Schlüssel
zu bester Hörberatung.“
Ihre Hörakustik-Expertin Andrea Hofstätter

Jetzt Hörtest machen und
Hörgeräte gratis ausprobieren.
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KIT-Land Steiermark 
Öffentlichkeitsarbeit

SAFE the date
KIT-Land Steiermark präsentiert sich bei folgenden Veranstaltungen mit einem Informations-Stand:

Freiwillige Feuerwehr Pirka-Windorf
Tag der offenen Tür 

Freiwillige Feuerwehr Fürstenfeld
Leistungsschau der Einsatzorganisationen

Sonntag, 01. Mai 2022
14.00 bis 18.00 Uhr 



Geburtstage 
im März

Koordinationsstelle Krisenintervention 
Fachabteilung Katastrophenschutz und    
Landesverteidigung
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Freiwillige Feuerwehr Stainz
150 Jahre Feuerwehr Stainz in Kooperation mit dem Zivilschutzverband Steiermark

BARTH-GOLSER Monika, BRUNBAUER Michael, DAMPFHOFER Petra, FRIEDL Birgit, GOGG Angelika, GRAB-
NER Monika, HUTTER Simone, KASPAR-BUCHEGGER Petra, KRENN Josef, KRENN Karoline, KRESTA Verena, 
LAUCHARD Bettina, LEHMANN Larissa, LIENHART Elisabeth, LIETZ Christopher, LÖDL Tatjana, OPITZ Gabriele, 
PICHLER Vera, PRIETL Gertraud, REITBAUER Johann, SCHIERL-PLANITZER Heidrun, SCHRÖGNAUER Waltraud, 
STAMPFL Karin, STRASSER Michaela, TIEFENBACHER Maria, WALLNER Franz, WOLF Karin, ZINGL Lukas, ZSILA-
VECZ Roland, HIRSCHMANN Johann und SPINOTTI Isabella

Einen runden Geburtstag feierten: 
SEYBOLD Ulf und STACHER Thomas

Herzlichen Glückwunsch!
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